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Interessenskonflikte

Der Referent gibt an, dass keine 

potentiellen Interessenskonflikte bestehen.

Das Projekt GUT GEHT’S wird finanziell von der 

Techniker Krankenkasse unterstützt.
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Agenda

o Hintergrund/ Struktur

o Ziele

o Was beeinflusst die Gesundheit

o Stadtgesundheitskonferenz

o Handlungsschwerpunkte aus Sicht des Gesundheitsamtes

o Workshops

o Ergebnisse der Workshops

o Weiteres Vorgehen
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Projekt GUT GEHT’S Struktur
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Ziele
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Was beeinflusst die Gesundheit von Kindern und 

Jugendlichen (vgl. Bolte et al. 2012)

Soziale Lage der Familie
• Vertikale Differenzierung (z. B. Einkommen, Bildung, berufliche Stellung, Erwerbstätigkeit/ Arbeitslosigkeit)
• Horizontale Differenzierung (z. B. Alter, Geschlecht, Migrationshintergrund)

Lokale Lebensumwelt
(Verhältnisse)

Wohnumfeld, Krippe, Kita, Schule

Individuelle Vulnerabilität 
der Eltern und Kinder/Jugendlichen

Lokale Belastungen
(z. B. Verkehr, Innenraumbelastungen, 
Lärm, Luftverschmutzung, Verwahrlosung, 
Kriminalität, Sicherheit, Infrastruktur)

Lokale Ressourcen
(z. B. Grünflächen und öffentliche Freiräume, 
Angebote der sozialen und gesundheitlichen 
Hilfesysteme, unterstützende soziale Netzwerke in 
der Nachbarschaft)

Individuelle Belastungen
(psychosoziale Belastungen z. B. durch belastende 
Familiensituation, Stress)

Individuelles Gesundheitsverhalten
(z. B. Ernährung, Bewegung, Rauchen, 

Medienkonsum, Gesundheitsvorsorge)

Individuelle Ressourcen
(z. B. Wissen, Erfahrung, Handlungsfreiräume und 
–kompetenzen - Gesundheitskompetenz)

GesundheitIndividuelle Exposition



Stadtgesundheitskonferenz 2018

Rahmen:

• am 15. Oktober 2018 von 09:30-16:00 Uhr

• An der Frankfurt University of Applied Sciences

• Ca. 150 Teilnehmer

Vorträge:

• Prof. Dr. Rolf Rosenbrock, Vorsitzender Paritätischer Wohlfahrtsverband

Impulsvortrag: Ungleiche Chancen: Was tun?

• Karsten Mankowsky, Gesundheitsdezernent Rhein-Kreis-Neuss 

Praxisvortrag: Gesundheitskonferenzen als Erfolgsfaktoren!? –

Das Beispiel Rhein-Kreis Neuss

• Dr. Manuela Schade, Gesundheitsamt Frankfurt

Das Projekt GUT GEHT’S in Frankfurt am Main:

Handlungsansätze aus Sicht des Gesundheitsamtes

Workshops: Familie, Krippe/Kita, Schule, Wohnquartier und Umfeld

Ergebnisvorstellung und Austausch und Ausblick
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Markt der Möglichkeiten
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Prioritäre Handlungsansätze aus Sicht des 

Gesundheitsamtes

Datengrundlage 

Gesundheitsberichterstattung

• Übergewicht/Adipositas -

Ernährung und Bewegung,

aktivitätsförderndes 

Wohnumfeld

• Psychisches Wohlbefinden

• Deutsche Sprachkompetenz

• Medien

Risikofaktoren: 

TV Gerät im Zimmer, erhöhter 

Medienkonsum (>1h) , fehlende 

körperliche Aktivität, Konsum 

hochkalorischer Getränke

(Funk et al. 2015)
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Gesund aufwachsen – Wie?

Vorgehen nach dem Setting-Ansatz

→ Workshops 
(vgl. Werkbuch Präventionskette , Landesvereinigung für Gesundheit und 

Akademie für Sozialmedizin Niedersachsens e.V.)

Familie

Wohnumfeld/ Quartier

Förderung

Bildung Partizipation

Unterstützung

BeratungBetreuung

Krippe/Kita Schule

Schutz

→Aktiv werden, wo Kinder und Jugendliche lieben, lernen und leben

Beziehung



Workshop Aufbau

Leitfragen
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Zuordnung der 

Konferenzteilnehmenden zu 

den Workshops

Einführung in die 

Workshops durch 

Moderator/-innen

Diskussion der Leitfragen in 

Kleingruppen und 

Erstellung von 

Ergebnisplakaten

Vorstellung der Ergebnisplakate der drei prioritären Handlungsansätze im Plenum



Workshop Ergebnisse 

Familie

• Wohnortnahe, niedrigschwellige Angebote für Familien

• Schulgesundheitsfachkräfte an allen Schulen

• Vergabe/Kontrolle von U-Untersuchungsterminen

• Treffpunkte/offene Räume für Begegnung und 

Veranstaltung im Stadtteil

• Kostenlose Nutzung der ÖPNV für alle Kinder

• Erwerb von Gesundheitskompetenz

• Einfache, mehrsprachige Flyer zu Gesundheitsthemen

• Förderung von Familienzentren im Stadtteil

• Infopool/Überblick über kostenfreie Angebote 

für Familien in Frankfurt

• Kostenfreie Schwimmkurse

• Bessere Vernetzung von Kita, Schule und Erziehungsberatung

• Einbindung der Sportvereine/Öffnung der Angebote
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Workshop-
Ergebnisse

Familie

Angebot qualifizierter 
Sprachförderung für 

Mütter

Anwendung qualifizierter 
Methoden

Einrichtung von Orten 
für Familien zum 
Austausch/Dialog

z.B. Familienrestaurants, 
Sonntagsangebote, 

Ruheinseln, Einrichtung 
einer Plattform

Überblick-
verschaffung 

Überblick über bestehende 
Angebote
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Workshop Ergebnisse 

Krippe/Kita

• Multiplikatoren/KoGis zur Elternbildung in Kitas

• Sprachtandems für Eltern und Kinder

• Erweiterung des Wortschatzes (spielerisch) 

• Förderung der Elternkompetenzen

• Bewusstmachen der Vorbildfunktion der Eltern

• Fortbildungen für Erzieher/-innen

• Ehrenamtliche Sportangebote für Eltern

• Eltern-Café/Mütterfrühstück zum Austausch

• Zugang zu/Verständnis für gesunde Ernährung 

• Schaffung von Bewegungsräumen

• Eltern-Kind-Kochkurse

• Stressbewältigung

• Angebote zu Ernährung: Anbau, Einkauf, Kochen

• Mobile Lernwerkstätten für alle Kitas

• Angeleitete Entspannungsmöglichkeiten

• Ruhephasen im Alltag 
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Workshop-
Ergebnisse

Krippe/Kita

Schaffung von 
Bewegungsangeboten 

im Sozialraum

Einbindung von Eltern und 
Kita-Trägern;

bewegtes ganzheitlich 
orientiertes Lernen; 

flankierende Angebote

Erhöhung/Stärkung 
der Elternbildung/-

kompetenz

Ausweitung des KoGi-
Moduls 

Herstellung von 
Transparenz

Bedarf an übergeordneten 
Projektstrukturen



Workshop Ergebnisse 

Schule

• Ergonomische Möbel und Bewegungsräume

• Schulung von Lehrer/-innen für einfache Sprache 

• Bewegungspausen

• Gesunder Kiosk

• Gemeinsames Frühstück

• Gesundes Essen in der Schule: Aufklärung, Begleitung, Angebot

• Erweiterung der schulischen Themen zur psychischen Gesundheit (Tod, Krankheit, Trauer)

• Aufklärung zu Medienkonsum an Schulen

• Kritische Reflexion von Medienkonsum

• Ausstattung der Schule bzgl. Medienkompetenz

• Verbesserung der Sprachkompetenz durch Spiele und Singen
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Workshop-
Ergebnisse

Schule

Konzeption 
außerschulischer, 

leistungsunabhängige
r Lernangebote

Erweiterung der 
Lernangebote;

Empowerment
der Schüler/-innen

Stärkung des 
psychischen 

Wohlbefindens 

Stärkung der 
Schulseelsorge/–

sozialarbeit;

Nutzung von Projekttagen, 
Frei-/Vertretungsstunden 

Erhöhung der 
Medienkompetenz 

Zusammenhang 
Medienkompetenz und 

Gesundheit;

Umgang mit Medien



Workshop Ergebnisse 

Wohnquartier/Umfeld

• Sicherer Schulweg

• Schaffung von flächendeckenden, niedrigschwelligen Angeboten

• Gute Verkehrs-infrastruktur

• Attraktives stadtteilbezogenes Bewegungsangebot 

• Verbesserung der Lärm- und Luftqualität

• Mobilitätskonzepte

• Schaffung von Kompetenzzentren

• Kostenfreie Nutzung des ÖPNV

• Integration von Sportgeräten in öffentliche Bewegungsflächen

• Schaffung von Bewegungsräumen/Sportflächen

• Verbesserung der Wohnbedingungen

• Intensivierung von Stadtteilfesten

• Identitätsstiftende Maßnahmen zur Gestaltung der Aufenthaltsplätze 

• Erweiterung frei zugänglicher öffentlicher Räume

• Sicherheit auf öffentlichen Flächen

• Leichterer Zugang zu Zentren im Quartier/Quartiersmanagement
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Workshop-
Ergebnisse

Quartier/Umfeld

Schaffung von 
Treffpunkten für 

gemeinsame Nutzung

z.B. Familienzentren in 
jedem Stadtteil zur 
Unterstützung der 

Entwicklung im Stadtteil

Entwicklung von 
Prüfkriterien für ein 

gesundheits-
förderliches Wohnen

z.B. begleitende Aktionen 
wie autofreier Stadtteil am 

Sonntag

Einrichtung eines 
Quartiers-

managements in 
jedem Stadtteil

Integrativer Ansatz im 
Stadtteil



Weiteres Vorgehen nach Konferenz

• Akteursakquise im Stadtteil (ca. 120 Akteure)

Erhebung von Bedarfen und Wünschen bei Akteuren vor Ort

• Informationsveranstaltung zum Projekt in Höchst für BürgerInnen, 

Akteure und Fachpersonal

• Weitere gezielte Erhebung der vorhandenen Projekte/Maßnahmen und Netz-

werke sowie bereits bestehende Arbeitsgruppen im Stadtteil in der vorhandenen 

Online-Erhebung

• Erhebung der Bedarfe und Wünsche 

von SchülerInnen, LehrerInnen, ErzieherInnen, Eltern

• Planung einer Kinderkonferenz und Stadtteilkonferenz im 

Pilotstadtteil Höchst

• Vorstellung der Ergebnisse der Konferenz und Bedarfserhebung vor Ort

• Einrichtung von Arbeitsgruppen zur Planung und Durchführung konkreter 

Maßnahmenvorschläge
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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